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f ©btrft Cljarrae.

Slm 23. biefe« SWonat« oerfcbieb bier naft brei*

Woftenttifter Kranfbeit ber. at« SKititär, ^arteimann
uub militäriffter Sftriftfietter fo befanttte Dberfi
©barra«. SOBir glauben unfern Sefern burcb bie

Berbreitung bei naftfolgenben, au« „Unfere ßeit"/
3abrgang 1858 entnommenen 8ebcn«abrtffe« bei Ber*
fiorbeueu wittfommen gu fein.

3ean Baptifie Slbolpbe ©barra« würbe geboren

am 7. 3anuar 1810 gu Sßfatgburg im ©epartement
ber Stfeurtbe, Sotbriugen, auf beutfftem Keicb«bobeu.

Sein Bater, bamat« SKajor (Dberftlieutenant) ber

3nfanterie, btelt bort ©arnifon. ©er junge (Sbar*

ra« ift, bei aller fpäter entwidelteit Selbfiäubigfeit,
bai reine gacit üon Bater unb SDcutter. ©er 2tfa=

jor ßbarra« ani bem ©aupbine gebürtig, war ein

glübenber Kepubtifaner gewefen. ©r wobntc ber

Belagerung oou Soulon bei, maftte fämmtlicbe ita*
lieuiffte gelbgüge mit bi« gum grieben oon ©ampo*
gormio, würbe in 3legt)pten Bataillon«ftef, unb

fef)rte naft ber Kapitulation oou Sllcranbria naft
granfretft gurüd. £ier fiimmte er gegen ba« ©ons

futat auf 8eben«geit, gegen ba« ©mpire, würbe je«

boft niftt reformirt, fonbern bii 1811 im SCBege ber

Ungnabe im 3unern bei 8aube« bebatten. 3efct
fiieg er enblift gum Dberfien, war 1813 in ©eutfft*
laub tbätig unb erhielt gweimat ben Kang eine«

Brigabegeuerat«, ben er gum erfien SDcate au«ffttug.
3n ber Sfttaftt bei Seipgig nabm er unter ben 8tu=

gen Kaboleon« eine Keboute, würbe ©ioifion«gene*
rat, geriete) aber gulefct in Seipgig. burft ba« über*
eilte Slbbrecben ber ©tfierbrüde in ©efangenfftaft.
f$it bem grieben febrte er nacb granfreieb gurüd j
wäbrenb bei ©mpire batte er weber bte Suilerten
noft $ari« gefebeu. 3n ben £mnbert Sagen nabm
er ©ienfi, trat jeboft unter ber ßweiten Kefiaura*
tion in beu Kutjefianb gurüd.

3m 3abve 1807 batte ftcb ©eneral ©barra« mit
tlinem gräutein oon altem Slbet in ber Stuoergne
bermäblt, bai bk Bourbonen wk ben faiferltcben
&e«pott«mu« bja^te. 3n ©lermont, wobin fift ber
©enerat gurüdgejogen, leitete er bie ©rgiebuug fei*
ne« eingigen Sobne«. %ean Baptifi Stbotpbe war
ein fleißiger aber etwai witber Sftüter be« borttgen
©otlege. 3m 3abre 1826 begab er fift naft Sßari«,
trieb gwei 3abre taug 2)tatbematif unb würbe 1828
fn erfier Keibe in bie $ou)teftniffte Schule aufge*
ttommen. ©ie reoolutionäre ©äbrung ergriff bereit«
bie jungen ©emütber ber Sftüfer. Seine Butter
batte ibm eine« Sage« gefagt: „3dj babe bid) febr
lieb, aber lieber fä^e icb bid) tobt benn at« Slntjän*

ger ber Bourbonen." Kein SBunber, baf} ber 18jäb*
rige 3üngting ftcb in bie Bewegung unb in ibre
fjeftigfien Kreife fiürgte. ©eu alten Safaüette ent*
güdte er burft bie Kübnbett feiner SInfiftteu, burft
feine jugenbtifte Ungebutb; boeb trieb er ebenfo un*
gefiünt bk Sftatbematif, ©bemte unb $Wü- 3w
Slprit 1830 braebte ©barra« bei einem Banfett üon
100 potütecbntfcben Sftütern einen Soafi auf Sa*

fabelte ani, bei bem er bie SRarfeitlaife fang, ©r
würbe fofort relegirt; e« war üier SKonate gu früb
gewefen.

3m 3uti' 1830 nabm ber junge (Sbarra« bie

glinte gur |)anb, organifirte ein greiforp« unb griff
am 29. bie Kaferne be Babülone üon btnten an,
wäbrenb anbere Banben, gleiftfatl« üon Sßolütecbni*

fem gefübrt, oou oom fiürmten. ©ie Betagerten
Sftweiger webrten ftft wie Bezweifelte, ©barra«
gäbtte mebr at« bunbert Sobte unb Berwuubete,
fein $ut unb feine Kleiber waren oon Kugeln burft=
toftert. Seft« SJMüteftnifer fielen, ©rfi naft meb*

reren Stunben warb bie Kaferne erobert.1) ©er
atte ©eneral ©barra« l)atte fift an bemfetbeu Sage
an bie Spi$e ber erhobenen Katiouatgarbe oou ©ter*
mont gefietlt. ©r ftaxb im 3abre 1839.

©barra« ber Sobn wäbtte bei feinem 2öteberein=

txitt in bie Sftule bie Slrtitterie unb ging at« Uu*
tertieutenant an bie üraftiffte Slrtitterie* unb 3n*
genieurfftute (Ecole d'application) gu Sftefc. Slud)

bier ließ it)m bie Sßolitif feine Kube. Ungufriebenc
Bürger bei SKofelbepartement« ftifteten eine eupbe*

mtftifcb fogenannte „Kationataffociation gegen bie

Küdfebr ber Bourbonen." Saufeube traten bei, auft
©barra« mit 100 Dfftgieren, unter benen ftft ber

Kapitän be« ©cnfeforp« ©ugeue ©aoaignac befanb.
©er SDJintfier forberte fategorifft ben Stu«tritt ber

Dfftgiere. Biete gaben naft, ©barra«, ©aoaignac
uub 50 anbere weigerten ftft: fie würben obne Sotb
enttaffeu. ©tüdtifterweife gog bie frangoftffte Sir*
mee balb in Belgien ein, um bie £oUänber gu oer=
treiben j bie 3ulifeier würbe gtängeub begangen, unb
bie Kegierung fob ibre gefirengen ©efrete auf. 3m
3anuar 1833 trat ©barra« at« Sieutenant in« erfte

Slrtitlerieregiment. ©a« 3ab* barauf würbe bai
Kegiment naft Bincenue« unb Sßari« oertegt, unb

bier befrettnbete fift ber junge Sieutenant mit Str*
manb (Sarrel, (Sbefrebafteur be« „Kationat". ©arrel,
ber über bie tjifiorifft=militäriffte ©etebrfamfeit fei*
ne« greunbe« erfiaunte, engagirte ibn gur SDcitarbei*

terfftaft, unb oon jener ßeit battren bk berübmt
geworbenen fritifften Beriftte über SMitärttteratttr
in bem Drgau ber republtfanifften kartet. Zobern
Drt« braftte bie« bem Sftriftfietter freilieb feine

©unfi ein: er mußte naft alten Borfftriften ber

Slnciennetät auf bk Befbrberuug gum Kapitän war*
ten. ßu etwai aber ift Uugtüd immer gut. (§bar=

ra« würbe gur ©ewebrfabrif üon St.s=©tienue be*

taebirt, unb üon bier au« begeiftnete ein Sßoligetbe*

riebt feine ©egenwart in bem oolfreiften ©ifirift al«

gemeütgefäbrttft. ©ine« fdjonen borgen« erljielt er

Befebt innerbatb 24 Stunben naft Sttgerten abgu*

geben, ©reimat batte er fieb biet oergeben« at«

©unfi erbeten.

©ine Keibe fritifeber Strtifef im „Katiouat", bk
gerabe bamat« beffttoffen würbe, erregte bie boftfie
Slufmerffamfeit, |)r. Sbter« fftrieb gu jener S^
an feinen greunb $.: „3cb fcnne niftt« fo 3nbatt*

0 @. 8. Blaue'S „©efcbidjte ber gefin 3a&re" unb

Stier, ©uma«' „äJcemoiren''.
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-Z- Oberft Gharrns.

Am 23. dieses Monats verschied hier nach

dreiwöchentlicher Krankheit der. als Militär, Parteimann
und militärischer Schriftsteller so bekannte Oberst

Charras. Wir glauben unsern Lesern durch die

Verbreitung des nachfolgenden, aus „Unfere Zeit",
Jahrgang 1858 entnommenen Lebensabrisses des

Verstorbenen willkommen zu sein.

Jean Baptiste Adolphe Charras wurde geboren

am 7. Januar 1810 zu Pfalzburg im Departement
der Meurthe, Lothringen, auf deutschem Reichsboden.

Sein Vater, damals Major (Oberstlieutenant) der

Infanterie, hielt dort Garnison. Dcr junge Charras

ist, bei aller später entwickelten Selbständigkeit,
das reine Facit von Vater und Mutter. Der Major

Charras aus dem Dauphine gebürtig, war ein

glühender Republikaner gewesen. Er wohnte der

Belagerung von Toulon bei, machte sämmtliche
italienische Feldzüge mit bis zum Frieden von Campo-
Formio, wurde in Aegypten Bataillonschef, und

kehrte nach der Kapitulation von Alexandria nach

Frankreich zurück. Hier stimmte er gegen das Consulat

auf Lebenszeit, gegen das Empire, wurde
jedoch nicht reformirt, sondern bis 1811 im Wege der

Ungnade im Innern des Landes behalten. Jetzt

Mg er endlich zum Obersten, war 1813 in Deutschland

thätig und erhielt zweimal den Rang eines

Brigadegenerals, den er zum ersten Male ausschlug.

In der Schlacht bei Leipzig nahm er unter den Augen

Napoleons eine Redoute, wurde DivisionSgeneral,

gcrieth aber zuletzt in Leipzig durch das übereilte

Abbrechen der Elsterbrücke in Gefangenschaft.

Wt dem Frieden kehrte er nach Frankreich zurück;
während des Empire hatte er weder die Tuilerien
noch Paris gesehen. In den Hundert Tagen nahm
er Dienst, trat jedoch, unter der Zweiten Restauration

in den Ruhestand zurück.

Im Jahre 1807 hatte fich General Charras mit
hinein Fräulein von altem Adel in der Auvergne
vermählt, das die Bourbonen wie den kaiserlichen
Despotismus haßte. In Clermont, wohin fich der
General zurückgezogen, leitete er die Erziehung seines

einzigen Sohnes. Jean Baptist Adolphe war
eln fleißiger aber etwas wilder Schüler des dortigen
College. Im Jahre 1826 begab er sich nach Paris,
trieb zwei Jahre lang Mathematik und wurde 1823
tn erster Reihe in die Polytechnische Schule
aufgenommen. Die revolutivnäre Gährung ergriff bereits
öle jungen Gemüther der Schüler. Seine Mutter
hatte ihm eines Tages gesagt: „Ich habe dich sehr

lieb, aber lieber sähe ich dich todt denn als Anhänger

der Bourbonen." Kein Wunder, daß der 18jäh-
rige Jüngling sich in die Bewegung und in ihre
heftigsten Kreise stürzte. Den alten Lafayette
entzückte er durch die Kühnheit seiner Ansichten, durch
seine jugendliche Ungeduld; doch trieb er ebenso

ungestüm die Mathematik, Chemie und Physik. Im
April 1830 brachte Charras bei einem Bankett von
100 polytechnischen Schülern einen Toast auf La¬

fayette aus, bei dem er die Marseillaise sang. Er
wurde sofort relegirt; es war vier Monate zu früh
gewesen.

Im Juli' 1830 nahm der junge Charras die

Flinte zur Hand, organisirte ein Freikorps und griff
am 29. die Kaserne de Babylone von hinten an,
während andere Banden, gleichfalls von Polytechniken:

geführt, von vorn stürmten. Die Belagerten
Schweizer wehrten sich wie Verzweifelte. Charras
zählte mehr als hundert Todte und Verwundete,
sein Hut und seine Kleider waren von Kugeln
durchlöchert. Sechs Polytechniker fielen. Erst nach

mehreren Stunden ward die Kaserne erobert.') Der
alte General Charras hatte sich an demselben Tage
an die Spitze der erhobenen Nationalgarde von Clermont

gestellt. Er starb im Jahre 1839.

Charras der Sohn wählte bei seinem Wiedereintritt

in die Schule die Artillerie und ging als
Unterlieutenant an die praktische Artillerie- und
Ingenieurschule (Loole à'ar^lioatioii) zu Metz. Auch
hier ließ ihm die Politik keine Ruhe. Unzufriedene
Bürger des Moseldepartements stifteten eine

euphemistisch sogenannte „Nationalassociation gegcn die

Rückkehr der Bourbonen." Tausende traten bei, auch

Charras mit 100 Offizieren, unter denen sich der

Kapitän des GeniekorpS Eugene Cavaignac befand.
Der Minister forderte kategorisch den Austritt der

Offiziere. Viele gaben nach, Charras, Cavaignac
und 50 andere weigerten sich: sie wurden ohne Sold
entlassen. Glücklicherweise zog die französische Armee

bald in Belgien ein, um die Holländer zu
vertreiben ; die Julifeier wurde glänzend begangen, und
die Regierung hob ihre gestrengen Dekrete auf. Im
Januar 1833 trat Charras als Lieutenaut ins erste

Artillerieregiment. Das Jahr darauf wurde das

Regiment nach Vincennes uud Paris verlegt, und

hier befreundete sich der junge Lieutenant mit
Armand Carrel, Chefredakteur des „National". Carrel,
der über die historisch-militärische Gelehrsamkeit seines

Freundes erstaunte, engagirte ihn zur Mitarbeiterschaft,

und von jener Zeit datiren die berühmt

gewordenen kritifchen Berichte über Militärliteratur
in dem Organ der republikanischen Partei. Höhern
Orts brachte dies dem Schriftsteller freilich keine

Gunst ein: er mußte nach allen Vorschriften der

Ancieunetät auf die Beförderung zum Kapitän warten.

Zu etwas aber ist Unglück immer gut. Charras

wurde zur Gewehrfabrik von St.-Etienne
detacher, und von hier aus bezeichnete ein Polizeive-
richr seine Gegenwart in dem volkreichen Distrikt als

gemeingefährlich. Eines schönen Morgens erhielt er

Befehl innerhalb 24 Stunden nach Algerien
abzugehen. Dreimal hatte er sich dies vergebens als
Gunst erbeten.

Eine Reihe kritischer Artikel im „National", die

gerade damals beschlossen wurde, erregte die höchste

Aufmerksamkeit. Hr. Thiers schrieb zu jener Zeit
an seinen Freund P.: „Ich kenne nichts so Jnhalt-

t) S. L. Blane's „Geschichte der zehn Jahre" und

Alex. Dumas' Memoiren".
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reicbe« uub oou fo bobem Staubpunft ©efftrtebeue«
al« bie btfiorifa>frittfftcn Slrtifct bei „Kational".
Sueben Sie boft ben Kamen biefe« fo geteilten, fo

au«gegeiftneten Sftriftfietter« gu erfabren, oerfftaf=
fen Sie mir eine Begegnung mit ibm." &err %
tbeilte bem Kapitän ©barra« ba« Sftreiben mit;
biefer febtug runbweg ab. Unb boeb konnte Sbier«
bamat« jeben Sag wieber SWinifter unb SJcinifier*

praftbent werben.1) ©barra« entbehrte alfo ber ge*

wbbuliften Ktugbeit ambitibfer. Dffijtere.

©ie Slrmee oon Sttgerien war unter ber 3utibo*
uaftie ein neutrale« ©ebiet für alte polttifcben Kei*

gungen unb Styfieme. Drteanifien, Segitimifien, Ke*

pubtifaner waren bort in bunter äftifftung. 2Äan

frug naft ber gäbigfeit unb ber Braüour, ba« übrige
blieb ^rioatfafte. ©« war ibm 3abr 1841, at«

©barra« gum Kommanbanteu ber Slrtitterie in ©ber=

ftett ernannt würbe, ©iefe« ©orf war oon ben Ra=

btyten btofirt, unb ber fommanbirenbe Dffigier l)atte
Drbre niftt au« feinen Btodbäufern berau«gugeben.
©er ©bef ber Slrtitterie Ijatte alfo letber niftt« gu

tbun — al« Strabifft gu fiubiren unb einen §J3lan

bei gu entbedenben 3utia ©äfarea gu geiftnen. (Bin

ttngtüdtifter Stu«fatt mit ungeübten Solbateu wäre

obne bie ©nergie ber gübrer in eine Katafiropbe
umgefebtagen. ©in mutiger Singriff mit bem Säbel

warf bie üerwegeufien Äabolen gurüd: ©barra«
fetbfi braftte einen bereit« gefangen gewefeuen grau*
£ofen auf bem Sattel beim.

3m 3abre 1842 ging ©barra« at« Slrtitteriefom-
manbant nad) 5D?a«fara, Sßroüing Drau. £)icr fom*
manbtrte Samoriciere, ber jüngfie uub tntettigentefie
ber afrtfanifften ©enerate. Samoriciere entbedte
balb in ©barra« einen Sftann gum Kriege wie gum
Kommanbo beftimmt, ernannte it)it gum Sibminiftra*
tor üon 2Jca«fara unb, furg barauf, gu feinem Dr*
bonnangoffigier. ©barra« würbe fein Bertrauter,

i uub ging mit einer febr betifateu SDttffion an ben

©ouoerneur üon Sttgerien, ©enerat Bugeaub. ©er
•Kapitän ©barra« bi«futirte mebrmat« fiunbentaug
mit bem ©ouoerneur in beffen ßette, erreiftte feinen
Sn)eet üottfommen, unb warb mit ben 3Borteu ent*
laffen: „$x. üon Samoriciere ift febr glüdtift, folfte
Dfftgiere gu baben. gabreu Sie fort gu arbeiten,

ift oerbürge %ty\en eine glängenbe ©arriere in
Sifrifa."

3m 3anuar 1843 organiftrte ©eneral Samoriciere

in ber $rooing Dran üier ber jüngfi burft ben

©oiueau'fften Sßrogeß fo berübmt geworbenen „Slra*
biffteu Bureaur", etugefe^t gur Berwattung ber ein*
beimiffteu Stämme, gur ©rnennuug ber eingebore*

neu Beamten, gur Umlage uub ©rbebung ber

*) SSir fcbalten ^ier gteidj ein fpätereß Urtbeil beS

Jprn. Zfykxt ein. 3üngfi erftarte ber berübmte Berfaffer
ber „©effttftte be« Kaiferreia)«" über ©barra8' «©am«

nagne be 1815": ba« fei ein wunberbar grünbltfteS
Buä); ber Berfaffer t^äte nur wo^t, fid) mit feinen Stu«
bieu etwa« weiter gurüd in bie Bergangentjeit gu bege*

ben. ©er.©reißtgiäbrige Krieg feig. B. ein febr paffen*

beSSbemafür ibn!

Steuern, gübrung ber 3ufiig, Boltgei unb Slrmee*

reauifttionen, Sifterbcit ber Straßen, Kefruttrung
ber arabifften Kontingente, Seitung ber Stattftif, ber

Kefogno«girungen für bk ©rpebitionefolonnen, fowie

gum Dberbefebl ber gu biefen Kolonnen geborigen
©um«. SOcarfftatt Bugeaub fagte in feinem 8api=
barftit: „©ie Slrabifcben Bureaur finb bk gadet ber

©rpebition«fübrcr." ©ie oier Bureauftef« waren:
für Dran ©raf ©fierbagü, für Stemcen Barrat, für
SDcofiagbanem Bo«quct, für 3fta«fara ©barra«. ©er
etfte warb ©iüifton«general; ber gweite fiel in Slfrifa
at« Brigabegeneral, ber bxitte oerwaubette ftft au«

einem Kepubtifaner in einen Bonapartiften unb ftebt
mit bem SDfarfftallftabe an ber SBiege be« „Kiube«
üon granfreieb"; ber oierte ifi proffribtrt.

©barra« geiftnete ftcb in feiner neuen Beamtung
wieberum au«, ©r überfiel am 22. 3uni 1843 ba«

Sager Stbb=et=Kaber'«, bkb bie beiben Bataillone
be« ©mir« gufammen, jagte feine Scbwabronen in
bie gtuftt, maftte 200 ©efangene, erbeutete eine

große Singabi ©ewebre unb eine gabne. ßttm brit*
ten SÖcale erwäbnte ber SKarfftatt Bugeaub feiner
im Strmeeberiftt an ben Krieg«mtnifier: „©er Sir*

titleriefapitän ©barra« bat an ber Spifce oon 600

frangöftfften unb arabifften Keitern am 22. %nni
üiel ©inftftt unb ©nergie gegeigt. 3d) empfeble ibn
3b*cm 3GBobtwotten> er ift gu einer ©arriere be*

fihnritt" („aWoniteur" oom 25. 3uli 1843). Balb
naftber batf ©barra« unter ©enerat Sempoure ben

©mir auf gwei 3ab*e nad) SKaroffo gurüdwerfen,
Uttb am 11. Kooember ffttug biefelbe Kolonne ben

#auptfalifa bei ©mir«, Sibi=©mbaref, ber felbfi
tobt auf bem Sßlafce blieb. Sin 4—500 geinbe wa*
reu gefallen, ebenfo oiete gefangen, taufenb gtinteu
erbeutet. SWarfftatt Bugeaub nannte ba« ein „Un=
t)eit" für ben ©mir („SKoniteur" oom 12. ©eg.)
©enerat Sempoure berifttete („Sftomteur" üom 5.

©eg.): „Bor allem muß ift 3b« Slufmerffamfeit
auf beit Strtitteriefapitän ©barra« lenfen; ein gro*
ßer Sbeit be« ©rfotg« fallt auf' ityx, benn er t)at

ibn üorbereitet mit jener ©ewanbtbeit, jener $rägt*
ftou unb jener Kenntniß be« Sanbe« unb ber 2Ken*

fften, üon benen er ffton fo üiele Beifpiele gegeben."

©ennoft erfolgte fein Sloancement. Sempoure wollte
bie Siegc«tropbäen burcb ©barra« an ben ©ouoer*

neur fpebiren. ©barra« ffttug au« uub bewirfte bk
Slbfenbuug eine« Kapitän« ber Spabi«, ber bi« nad)

Sßart« rei«te unb at« ©bef b'©«cabrou wieberfebrte,
©iefer Kapitän ifi tängfi ber ©eneral ©affaiguolle
geworben.

©rfi Qtnbe 1844, nacb mebrmaliger ©rwäbnung
unb üergebliftem Borffttage, fftrieb Bugeaub naft
Sßari«: „Sßenn mau mir noft einmal bie 3«9enb
be« Kapitän« ©barra« entgegenhält, fo antworte icb,

ba^ ber arabiffte Kenner niftt gerabe fo marfebiren

muß wie ber Dft«." ©barra« ooaucirte, aber gum
Batatttou«ftef bei erften Kegiment« ber grembeu*

tegion; e« gab fein anbere« SKittel für bie SDtint*

fier, Samoriciere uub Bugeaub gufrieben gu fiellen.
Bon biefem Sage an operirte ©barra« gegen alle

Srabition unb Kegel ftet« mit Kolonnen üon 2000
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reiches und von so hohem Standpunkt Geschriebenes

als die historisch-kritischen Artikel des „National".
Suchen Sie doch den Namen dieses so gelehrten, so

ausgezeichneten Schriftstellers zu erfahren, verschaffen

Sie mir eine Begegnung mit ihm." Herr P.
theilte dem Kapitän Charras das Schreiben mit;
dieser schlug rundweg ab. Und doch konnte Thiers
damals jeden Tag wieder Minister und Ministerpräsident

werdend) Charras entbehrte also der

gewöhnlichen Klugheit ambitiöser, Offiziere.

Die Armee von Algerien war unter der Julidynastie

ein neutrales Gebiet für alle politischen

Neigungen uud Systeme. Orleanisten, Legitimisten,
Republikaner waren dort in bunter Mischuug. Man
frug nach der Fähigkeit und der Bravour, das übrige
blieb Privatsache. Es war ihm Jahr 1841, als
Charras zum Kommandanten der Artillerie in Cher-
chell ernannt wurde. Dieses Dorf war von den

Kabylen blokirt, und der kommandirende Offizier hatte
Ordre nicht aus seinen Blockhäusern herauszugehen«
Der Chef der Artillerie hatte also leider nichts zu
thun — als Arabisch zu studiren und einen Plan
des zu entdeckenden Julia Casarca.zu zeichnen. Ein
unglücklicher Ausfall mit ungeübten Soldaten wäre

ohne die Energie der Führer in eine Katastrophe
umgeschlagen. Ein muthiger Angriff mit dem Säbel

warf die verwegensten Kabylen zurück: Charras
selbst brachte einen bereits gefangen gewesenen Franzosen

auf dem Sattel heim.

Im Jahre 1842 ging Charras als Artilleriekom^
mandant nach Maskara, Provinz Oran. Hier
kommandirte Lamoriciere, der jüngste und intelligenteste
der afrikanischen Generale. Lamoriciere entdeckte

bald in Charras einen Mann zum Kriege wic zum
Kommando bestimmt, ernannte ihn znm Administrator

von Maskara und, kurz darauf, zu feinem
Ordonnanzoffizier. Charras wurde fein Vertrauter,

> und ging mit einer sehr delikaten Mission an den

Gouverneur von Algerien, General Bugeaud. Der
Kapitän Charras diskutirte mehrmals stundenlang
mit dem Gouverneur in dessen Zelte, erreichte seinen

Zweck vollkommen, uud ward mit den Worten
entlassen: „Hr. von Lamoriciere ist sehr glücklich, solche

Offiziere zu haben. Fahren Sie fort zu arbeiten,
ich verbürge Ihnen eine glänzende Carriere in
Afrika."

Im Januar 1843 organisirte General Lamoriciere
in der Provinz Oran vier der jüngst durch den

Doineau'schen Prozeß so berühmt gewordenen
„Arabischen Bureaux", eingesetzt zur Verwaltung der
einheimischen Stämme, zur Ernennung der eingeborenen

Beamten, zur Umlage und Erhebung der

H Wir schalten hier gleich ein späteres Urtheil des

Hrn. Thiers ein. Jüngst erklärte der berühmte Verfasser

der „Geschichte des Kaiserreichs" über Charras' „Campagne

de 1815": das sei ein munderbar gründliches
Buch ; der Verfasser thäte nur wohl, sich mit seinen Studien

etwas weiter zurück in die Vergangenheit zu begeben.

Der.Dreißigjährige Krieg sei z. B. ein sehr passendes

Thema für ihn!

Steuern, Führung der Justiz, Polizei und Armee-

reguisitioncn, Sicherheit dcr Straßen, Rekrutirung
der arabischen Kontingente, Lcitung der Statistik, der

Rekognoszirungen für die Erpeditionskolonnen, sowie

zum Oberbefehl der zu diesen Kolonnen gehörigen
Gums. Marschall Bugeaud sagte in seinem

Lapidarstil: „Die Arabischen Bureaux sind die Fackel der

Expeditionsführcr." Die vier Bureauchefs waren:
für Oran Graf Esterhazy, für Tlemcen Barral, für
Mostaghanem Bosquet, für Maskara Charras. Der
erste ward Divisionsgeneral; der zweite fiel in Afrika
als Brigadegeneral, der dritte verwandelte sich aus
einem Republikaner in einen Bonapartisten und steht

mit dem Marschallstabe an der Wiege des „Kindes
von Frankreich"; der vierte ist proskribirt.

Charras zeichnete stch in seiner neuen Beamtung
wiederum aus. Er überfiel am 22. Juni 1843 das

Lager Abd-el-Kader's, hieb die beiden Bataillone
des Emirs zusammen, jagte seine Schwadronen in
die Flucht, machte 200 Gefangene, erbeutete eine

große Anzahl Gewehre und eine Fahne. Znm dritten

Male erwähnte der Marschall Bugeaud seincr

im Armeebericht an den Kriegsminister: „Der
Artilleriekapitän Charras hat an der Spitze von 600
französischen und arabischen Reitern am 22. Juni
viel Einsicht und Energie gezeigt. Ich empfehle ihn
Ihrem Wohlwollen/ er ist zu einer Carriere
bestimmt" („Moniteur" vom 25. Juli 1843). Bald
nachher half Charras unter General Tempoure den

Emir auf zwei Jahre nach Marokko zurückwerfen,
Und am 11. November schlug dieselbe Kolonne den

Hauptkalifa des Emirs, Sidi-Embarek, der selbst

todt auf dem Platze blieb. An 4—500 Feinde waren

gefallen, ebenso viele gefangen, tausend Flinten
erbeutet. Marschall Bugeaud nannte das ein „Unheil"

für den Emir („Moniteur" vom 12. Dcz.)
General Tempoure berichtete („Moniteur" vom 5.

Dez.): „Vor allem muß ich Ihre Aufmerksamkeit
auf den Artilleriekapitän Charras lenken; ein großer

Theil des Erfolgs fällt auf' ihn, denn cr hat
ihn vorbereitet mit jener Gewandtheit, jener Präzision

und jener Kenntniß des Landes und der Menschen,

von denen er schon so viele Beispiele gegeben."

Dennoch erfolgte kein Avancement. Tempoure wollte
die Siegestrophäen durch Charras an den Gouverneur

fpediren. Charras fchlug aus und bewirkte die

Abfindung eines Kapitäns der Spahis, der bis nach

Paris reiste und als Chef d'Escadron wiederkehrte.
Dieser Kapitän ist längst der General Cassaignolle

geworden.

Erst Ende 1844, nach mehrmaliger Erwähnung
und vergeblichem Vorschlage, schrieb Bugeaud nach

Paris: „Wenn man mir noch einmal die Jugend
des Kapitäns Charras entgegenhält, so antworte ich,

daß der arabische Renner nicht gerade so marfchiren

muß wie der Ochs." Charras ovancirte, aber zum
Bataillonschef des ersten Regiments der Fremdenlegion;

es gab kein anderes Mittel für die Minister,

Lamoriciere und Bugeaud zufrieden zu stellen.

Von diesem Tage an operirte Charras gegen alle

Tradition und Regel stets mit Kolonnen von 2000
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bi« 2500 SJcann alter Waffengattungen; niemanb
fannte wie er Sattb unb Sprafte, feiner imponirte
ben ©ingebornen wie er.

3m 3abfe 1845 warb ©barra« beauftragt, in ber

Unterbioifion Dran, auf ber ©renge be« Sett unb
ber Kleinen SÖSüfie, gu S)ai)a, ein gort mit üftaga=

gtnen, $ofpital uub Kaferne gu erriftten. ©r fetbfi
batte bie Stelle refogno«girt, bie gum SKtttetpunfte
einer Kotonifation bienen fottte. ©r befehligte 2000
SJtann nebfi atten umtiegeuben Stämmen, ©er Bau
war ffton weit oorgerüdt, at« bie gange Sßroütng

Dran auf Slnfiiftcn 3tbb=et-Kaber'«, ber au« Wla*
roffo gurüdgefebrt, ftft empörte, ©barra« mußte
mit feinem grembenbataitlou einen rauben 2öinter=

felbgug maften, uub überfam im Slprit 1846 ba«

erfie Bataillon teiftter afrifaniffter Infanterie, ani
lauter Sträflingen gufammen gefegt, ©in folfte«
Bataillon befiehl in jeber ber brei algierifften $ro=
üingen unb ifi fo fiarf wie ein 3nfantericregiment.
©iefe Banbc oon Saugenifttfen, ©ieben, Betrügern
unb Berfftwenbern galt e« gu bi«gtptiniren. Slu«

biefen (Stementen wn^te fift ©barra« eine trefftifte
Krieg«truppe gu bilben; ja er wußte it)re Berwegen*
beit, £artfopfigfeit unb ©rfinbfamfeit für ben grieben

au«gubeuten. 5Kan nennt biefe. Burffte in Stfrifa
Zephyrs, parcequ'ils volent, b. b- fliegen unb
bieben. Streng gegen bk Solbaten wie gegen fift
fetbfi, ftet« beforgt für ba« 2öobt ber ©ingelneb,
oornebm im Kommanbo, aber familiär mit bem

Sroupier, ftet« ebenfo bereit gur Keplif wie biefer

fetbfi, würbe er üttetfier über feine „ßepbbr«", mit
benen er uuternabm, wai er Wollte. i

©egen ©nbe 1846 berief Samoriciere ben gum

Dberftlieutenant empfobtenen ©barra« gu fift, um
bie Kolonifatiott mit fetner $ütfe in« 9Berf gu fe'*

fcen. -£>albweg« Dran uub 9Jta«fara fottte bie Stti=

tage an ben Ufern be« Sig gemaftt werben, auf
ben Kuinen einer begrabenen romifften Stabt.
©barra« umgab bie gufünftige <Btabt mit gefiung«=

werfen, oertbeitte bie Bautofe unb Slderftätten an bte

au« Drau fommenben Kolouifien. ©ie Solbaten
batfeu ben lefctern Käufer erbauen, Boben umro*
ben; mebrere Steilen Bewäfferuug«fanäte würben

angelegt, ©iefe Sftopfung begann ©nbe gebruar
1847. 3m üftonat Dftober infpigirte fobanu Santo*

riciere bai erfie Bataillon ber „ßeptmr«" unb bie

Kolonie bei Sig: 200 Käufer fianben fertig, mebr

al« 1000 ©uropäer waren infiattirt, bie Bobenful=

tur b<*tte begonnen, ©ie „ßepbtyr«" waren unter

©barra«' $anb in ein Bataillon „atter Salente"
üerwanbelt: get«fprenger, Katfbrenuer, ©ip«berei=

ter, Steinbauer, ÜDlaurer, ßimmerteute, ©ftreiuer,
Sftutiebe, gubrleute, Bauern, alle« war porbanben

uub unter bie Kolouifien oertbeilt. ©ie Kiugmauer
fianb ba, Kanäle unb äßtefenrinnen führten ibr
SBaffer. Samoriciere war entgüdt, jeboeb niftt mebr

al« bie Kolouifien. ©r ffttug ©barra« abermal«

gur Beforberung oor.

(Bnbe ©egember langte ber £>ergog oon Stumale

al« ©eneratgouoerneur au Bugeaub'« Stelle an, uub

befuftte auft bie neue Stabt St.=©eni« am Sig.
Samoriciere präfentirte ©barra« bem £ergoge: „(Bin
3afobiner, ein Sol)n eine« 3afobiner«, unb oorgüg=
tifter Dfftgier!" ©er £>ergog erwiberte, er aebte

folfte 3afobiner febr boft. ©barra« mußte bem

£ergog tange Erörterungen geben; biefer oerfpraft
ibm bie erfie Dberfttieutenant«fietle, bk in ber afri=
fanifften Slrmee oacant würbe. „Sie finb niftt fo

rafft aoancirt at« Sie oerbient bätten; aber jefct
babe ift gefebeu, ift weiß, ift fann, bie ©enerat«*
epautetten werben niftt mebr lange auf fift waxten
laffen." ©ie Promotion fianb üor ber Sbür — at«
bte gebruarreootution au«braft.

Slm 25. gebruar 1848 fftifftefift ©barra« in
Dran ein, um feinen erfien Urlaub gu genießen. Sil«

er in äftarfeiffe an« Sanb flieg, erfubr er ben Sturg
ber ©önafite Drlean« unb bie ^roftamation ber Ke*
pttblif. Slm 2. ätfärg war er in Sßari«. Seine po*
titifften Berbtnbungen, fowie feine Sftriftfictterei
batten feit 3abren braft gelegen, Militärs unb Ber=

waltung«arbeitcn batten feine ßeit gänglift in Sln=

fpruft genommen, ©ennoft ernannte man ibn fo*
fort gum Sefretär mit beratbeuber Stimme in ber

„Kommiffion ber Kationaloertbeibigung", worin 8a=

morictere, Beb'eau, Dubinot unb anbere Spegiatitä*
ten unter bem Borfifce bei -üftarineminifier« Slrago

tagten, ©ie Sifcungen waren tägtift unb anbaltenb.
©« baubelte fift noft um Krieg ober grieben. ©ie
Sßroüiforiffte Kegierung Wollte bk Strmee auf atte

gälte bereit batten. ©er Krieg«mtnifier, ©enerat
Suberoic, gäbtte aber 80 3abre unb ©aoaignac,
ber gum ©eneratgouoerneur oou Sttgerien ernannt
worben war," fottte ibn erfefcen. Bi« gum Eintreffen

ber Slntwort ©aoaignac« üerwattete Strago in*
terimifiifft ba« ©epartemeut bei Kriege«; ©aoaignac

ffttug au«. 3n granfreieb riß ingwtfften ßufttlo*
figfeit bei ber Slrmee ein, unb gubem mußte ber

©ffeftiobefianb rafft unb fiarf erbeftt werben: e«

galt bie Befftaffung oon SJSferben unb SDcaterial.

Slrago frttg bei ber „Kommiffion ber Kationatoer*'
tbeibigung" naft einem Krieg«minifier berum; aber

feiner ber ©enerate batte Sufi, üietc btetteu ibren

Kuf für gu mouarftifft. Sluft außerbalb ber Korn*

mtffion fanb fieb fein paffenber ©enerat. Kacb reif*
tifter Uebertegung ffttug bie Kommiffion Slrago gum

befinitioen Sitularminifter, ©barra« gum Unterfiaat«*
fefretär üor. ©iefer weigerte ftcb naebbrüdtift. SBäre

er jefct ©eneral gewefen, wie er e« bei früberer Klug*
beit bätte fein fonnen, fo fiel ibm bie Kepubtif ge*

wiffermafien in ben Scbo«. SBübrenb einer üorber*

gebenben Beratbttng batte er ber 3bee beftig wiber*

fproften, ibn felbft gum SKinifier gu maften; bie

Unterfiaat«fefretärfi'etle mußte er enblid) auf etnfiim*

mige« Bitten aunebmen. Seit üiergebn Sagen war
er erft Dberftlieutenant.

Slm 7. Slprit erfolgte ©barra«' ©ruenuung fei*

ten« ber ^rooiforifften Kegierung. 3efct entwidelte

er eine benfwürbige ©nergie naft atten Seiten bin.
©ie ©enerate Sßarcbappe unb Kanbon (jefct 9Kar*

fftalt), ©ireftoren im Krteg«minifierium, Ratten üor

bis 2500 Mann aller Waffengattungen; niemand
kannte wie er Laud uud Sprache, keiner imponirte
den Eingebornen wie er.

Im Jahre 1845 ward Charras beauftragt, in der

Unterdivision Oran, auf der Grenze des TeU und
der Kleinen Wüste, zu Daya, ein Fort mit Magazinen,

Hospital und Kaferne zu errichten. Er selbst

hatte die Stelle rekognoszirt, die zum Mittelpunkte
einer Kolonisation dienen sollte. Er befehligte 2000
Mann nebst allen umliegenden Stämmen. Der Bau
war schon weit vorgerückt, als die ganze Provinz
Oran auf Anstiften Abd-el-Kader's, der aus
Marokko zurückgekehrt, stch empörte. Charras mußte
mit seinem Fremdenbataillon einen rauhen Winterfeldzug

machen, und überkam im April 1846 das

erste Bataillon leichter afrikanischer Infanterie, aus
lauter Sträfliugen zusammengesetzt. Ein solches

Bataillon besteht in jeder der drei algierischen
Provinzen und ist so stark wie ein Infanterieregiment.
Diese Bande von Taugenichtsen, Dieben, Betrügern
und Verschwendern galt es zu diszipliniren. Aus
diesen Elementen wußte sich Charras eine treffliche

Kriegstruppe zu bilden; ja er wußte ihrc Verwegenheit,

Hartköpfigkeit und Erfindsamkeit für dcn Frieden

auszubeuten. Man nennt diese .Bursche in Afrika
2«pKvrs, parcequ'ils volent, d. h. stiegen und
dieben. Streng gegen die Soldatcn wie gegen fich

selbst, stets besorgt für das Wohl der Einzelnen,
vornehm im Kommando, aber familiär mit dem

Troupier, stets ebenso bereit zur Replik wie dieser

selbst, wurde er Meister über seine „Zephyrs", niit
denen er unternahm, was er wollte. '

Gegen Ende 1846 berief Lamoriciere dcn zum
Oberstlieutenant empfohlenen Charras zu sich, um
die Kolonisation mit seiner Hülfe ins Werk zu
fitzen. Halbwegs Oran und Maskara sollte die Ali-
lage an dcn Ufern des Sig gemacht werden, aüf
den Ruinen einer begrabenen römischen Stadt.
Charras umgab die zukünftige Stadt mit Festungswerken,

vertheilte die Baulose und Ackerstätten an die

aus Oran kommenden Kolonisten. Die Soldaten
halfen den letztern Häuser erbauen, Boden umroden;

mehrere Meilen Bewässerungskanäle wurden

angelegt. Diese Schöpfung begann Ende Februar
1847. Im Monat Oktober inspizirte sodann Lamoriciere

das erste Bataillon der „Zephyrs" und die

Kolonie des Sig: 200 Häuser standen fertig, mehr

als 1000 Europäer waren installivi, die Bodenkultur

hatte begonnen. Die „Zephyrs" waren unter

Charras' Hand in ein Bataillon „aller Talente"
verwandelt: Felssprenger, Kalkbrenner, Gipsbereiter,

Steinhauer, Maurer, Zimmerleute, Schreiner,
Schmiede, Fuhrleute, Bauern, alles war vorhanden

und unter die Kolonisten vertheilt. Die Ringmauer
stand da, Kanäle und Wiefinrinnen führten ihr
Wasser. Lamoriciere war entzückt, jedoch nicht mehr

als die Kolonisten. Er schlug Charras abermals

zur Beförderung vor.

Ende Dezember langte der Herzog von Aumale

als Generalgouverneur an Bugeaud's Stelle an, und

besuchte auch die neue Stadt St.-Denis am Sig.
Lamoriciere präsentirte Charras dem Herzoge: „Ein
Jakobiner, ein Sohn eines Jakobiners, und vorzüglicher

Ofsizier!" Der Herzog erwiderte, er achte

solche Jakobiner sehr hoch. Charras mußte dem

Herzog lange Erörterungen geben; dieser versprach
ihm die erste Oberstlieutenantsstelle, die in dcr
afrikanischen Armee vacant würde. „Sie sind nicht so

rasch avancirt als Sie verdient hätten; aber jetzt
habe ich gesehen, ich weiß, ich kann, die Generalsepauletten

werden nicht mehr lange auf sich warten
lassen." Die Promotion stand vor der Thür — als
die Februarrevolution ausbrach.

Am 25. Februar 1848 schiffte stch Charras in
Oran ein, um seinen ersten Urlaub zu genießen. Als
er in Marseille ans Land stieg, erfuhr er den Sturz
der Dynastie Orleans und die Proklamation der

Republik. Am 2. März war er in Paris. Seine
politischen Verbindungen, sowie seine. Schriftstcllerei
hatten feit Jahren brach gelegen, Militär- und Ver-
waltungsarbeitcn hatten feine Zeit gänzlich in
Anspruch genommen. Dennoch ernannte man ihn
sofort zum Sekretär mit berathender Stimme in der

„Kommission der Nationalvertheidigung", worin
Lamoriciere, Bedeau, Oudinot und andere Spezialitäten

unter dem Vorsitze des Marineministers Arago
tagten. Die Sitzungen waren täglich und anhaltend.
Es handelte sich noch um Krieg oder Fricdeu. Die
Provisorische Regierung wollte die Armee auf alle

Fälle bereit halten. Der Kriegsminister, General
Subervic, zählte aber 80 Jahre nnd Cavaignac,
der zum Generalgouverneur von Algerien ernannt
worden war,' sollte ihn erfitzen. Bis zum Eintreffen

der Antwort Cavaignacs verwaltete Arago
interimistisch das Departement des Krieges; Cavaignac
schlug aus. In Frankreich riß inzwischen Zuchtlo-
sigkeit bei der Armee ein, und zudem mußte der

Effektivbestand rasch und stark erhöht werden: es
^

galt die Beschaffung von Pferden und Material.
Arago frug bei der „Kommission der Nationalver-'
theidigung" nach einem Kriegsminister herum; aber

keiner der Generale hatte Lust, viele hielten ihren

Ruf für zu monarchifch. Auch außerhalb der

Kommifston fand sich kein passender General. Nach
reiflicher Ueberlegung schlug die Kommission Arago zum
definitiven Titularminister, Charras zum Unterstaatssekretär

vor. Dicser weigerte stch nachdrücklich. Wäre

er jetzt General gewesen, wie er es bei früherer Klugheit

hätte fein können, fo fiel ihm die Republik
gewissermaßen in den Schos. Während einer

vorhergehenden Berathung hatte er der Idee heftig
widersprochen, ihn selbst zum Minister zu machen; die

Unterstaatssekrctärstelle mußte er endlich auf einstimmiges

Bitten annehmen. Seit vierzehn Tagen war
er erst Oberstlieutenant.

Am 7. April erfolgte Charras' Ernennung
seitens der Provisorischen Regierung. Jetzt entwickelte

er eine denkwürdige Energie nach allen Seiten hin.
Die Generale Parchappe und Randon (jetzt

Marschall), Direktoren im Kriegsministerium, hatten vor
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Dfftgieren erftärt, fie würben ibre Slrbeiten feinem

Dberftlieutenant unterwerfen. Sofort forberte ©bar*
ra« bie beiben ©enerate in fein Kabinet, unb fün*
bigte ibnen bie Sage unb früben fDcorgenfiunben an,
wo fte mit ibm arbeiten würben. Berbeugung uub
®et)orfam. ©in Dffigier oerbreitete gefpräft«weife
ben Borfatt: atte Beamten im Krieg«mintfierium
wußten oor Sonnenuntergang, baß fie nunmehr ei*

nen Söitten über ftcb batten.

©« galt bie Sltpenarmee gu organifiren, bann bte

Slrmee ber SKofet unb bei Kbein, fowie bie bei
Korben«. Stn 33 Korp« ober Korp«abtbeitungen
waren am 7. Slprit iufuborbinirt, aber 14 Sage fpä=

ter berrfftte überall Drbnung. Dfftgiere würben
außer Slftioität gefegt, Unteroffigiere caffirt. 2Ber

fid) auf feinen Kepubtifani«mu« berief, fam erft

reftt übel an. ©ie« mußte unter anbeen ein Kapi=
tän ber ©ragoner erfabren. „©ie $olitif bat mit
biefer Safte niftt« gu fftaffen", erwiberte biefem

©barra«; „bätte fie e« aber, fo wären Sie um fo

firafbarer. ©ie Kepubtif bebarf einer ftarfen Str=

mee, bie Slrmee muß ©i«giplin baben, babin gebt
bk $ffiftt jebe« Kepubtifaner«." ©er Kapitän blieb

bcftraft. £r. Sarabit, bamal« Bigebireftor be«

Krieg«perfonat« unb beftiger Kepubtifaner, beute

Senator, batte oon bem Situlannimfier Slrago einen

maffenbaftcn Urtaub für oiele Unteroffigiere gu
erlangen gewußt, ©barra« ließ burft ben Setegra»
pben bie ©rtaubniß gurüduebmeu, unb at« ftft ein

eratttrter Sßarifer ©tub in bte Safte mifftte, fanb
biefer feineu 2ftann. ©ie fpätern lebbaften „Drb=
nung«freunbe" batten fammt unb fonber« biefe ge*
ftigfeit fftwertift an ben Sag gelegt.

©er Unterftaat«fefrctär war natürlift oon boben

militärifften Petenten fbrmlift belagert: einer war
noft republifantffter al« ber anbere, einer fftmei=
ftelte noft faftiger at« ber anbere, um ein Korn*
manbo ober eine Beforberung gu erbatten. ©eneral
©affettane, "ber b^tia,e SDcarfftatl, oerftfterte, er fei
fiet« mit 8eib unb Seele Kepubtifaner gewefen.
©barra« antwortete biefen Saftigen mit einem ©e*
frete ber $roüiforifd)en Kegierung, weifte« ibrer
bunbert auf einmal in Kubeftanb oerfefcte. Stn

bemfelben Sage würbe bie Keferoe für nifttaftioe
©enerate unterbrüdt, bie betreffenben 5|5erfonen in
Kubefianb oerfefct. ©ine ft)albe «Million jäbrlift
würbe burft bie Stttfbebung biefe« $riüitegium« er*
fpart. ©ie reaftiottäre treffe fpie geuer gegen ben

üerwegenen Keuerer, aber biefer fürcbtete ba« geuer

niftt. Slrago erfftrad unb wollte oor ßufammen=
tritt ber Kationaloerfammtung oon feiner Keform
mebr boren.

(gortfefcung folgt.)

Uorfdjläge btö <&tntxalmajoxe uon (ffitoelafjtim

3ur ©eminnung einte guten Shjea

für Heiter.

(Scblufi.)

3. Bon bem Ueberwinben oon Serrain*
binberniff en.

Seibter gibt feiner ©reffur biffigiler Sßferbe bai
für jeben Keiter febr gu bebergigenbe Söort gur ©in*
teitung:

Bernunft, ©ebutb unb Seit!
Oft fonnen bie brei Saften,
Srob Slnfcbein ber Unmöglicbfeit,
®ar manfte« mßgttft macben.

Stuft ibm butbtgt ©bet«beim burft feine Lanier
Sßferbe an« Sefcen unb Ueberwinben oon Serrain*

fftwierigfeiten gu gewbbnen.

©r will, baß ba« ^ßferb burft ©ebutb oertraut

gemaftt werbe mit bem £fnberniß, baß e« burcb

tägtifte Uebungen feine 9Jht«fetn fiarfe, gewotme

unb empfiebtt be«batb naftfolgenbe« Berfabren.
©a« $ferb wirb an ber Seine, bie an bem Sreu*

fengebiß fo befeftigt ift, baß ba« ©ebiß niftt au«

bem SKaut gegogen werben fann, oor eine l1/» guß
bot)e fefie Bretterwanb geführt, ber Slbrtftter fietlt

fift auf bie anbere Seite ber 2öanb unb bebält bie

Seine gang loder, er ermuntert nun bai Bferb burft
leiftte« ßupfen an ber Seine unb mit bem ßungen*

ffttag über bie SBanb gu fieigen, um bieß gu for*
bern, fann ein ©ebülfe binter bem $ferb fiebenb, oon

ßeit gu ßeit mit einer ^eitffte fnatten, boft barf bk$

niftt in ber SBetfe geffteben, baß ba« $fcrb erfftridt
unb fid) oor ber ^eitffte gu fürftten anfängt. 3fi bat
Sßferb über ba« £inberniß gefiiegen, benn ein Sprung
ift niftt notbwenbig, fonbern c« fann gang gemäft=

lift binüber fieigen, fo wirb e« belobt, gefftmeicbelt

unb erbätt etwa« £aber, ßuder ober Brob.
©ann wirb ba« gleifte SKanooer noft einmal ge*

maftt unb bierauf ba« Sßferb wieber in ben Stall
gefübrt. ©iefe Uebung wirb täglift ein bi« gwei

3M wieberbott, bi« ba« 5J3ferb obne irgenb weteben

Slnfianb über bk 2Banb gebt, bann wirb burft
©infftieben oon Brettern bie SSanb auf 2, bann auf
2Va guß erbobt. 3fi burft tägtifte Uebung ba«

Sßferb fo weit gebracht, baß e« obne Slnfianb auft
bieß $inbernifi nimmt, fo wirb bie SQBanb auf 2

guß rebugirt unb bie 8eine weggelaffen, ber Keiter

fübrt nun ba« Sßferb an ben berabgeffttagenen Sren*

fengügetn an bie SBaub unb fpringt mit ibm bin*

über, wo« nacb wenigen Uebungen oottfommen gebt,

nun wirb ba« $ferb nur noft etwa 3 bii 4 Sftrittc
oor bie 3Banb gefübrt unb bann to«getaffen, worauf

e«, wenn bie oorgebenben Uebungen genügenb ge*

maftt würben, gern allein binüberfpringen, oon ei*

uigen Solbaten, bie im £albfrei« um bie SBanb

fteben, aufgefangen wirb. Sflit biefer Uebung im

£oftfprung fann gugleift ber SBcitfprung auf ana*

löge SBeife oerbunben werben, gu wetftem ßwed
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Offizieren erklärt, sie würden ihre Arbeiten keinem

Oberstlieutenant unterwerfen. Sofort forderte Charras

die beiden Generale in sein Kabinet, und
kündigte ihnen die Tage und frühen Morgenstunden an,
wo sie mit ihm arbeiten würden. Verbeugung und
Gehorsam. Ein Ofsizier verbreitete gesprächsweise
den Vorfall: alle Beamten im Kriegsministerium
wußten vor Sonnenuntergang, daß sie nunmehr
einen Willen über sich hatten.

Es galt die Alpenarmee zu organisiren, dann die

Armee der Mosel und des Rhein, sowie die des

Nordens. An 33 Korps oder Korpsabtheilungen
waren am 7. April insubordinirt, aber 14 Tage später

herrschte überall Ordnung. Offiziere wurden
außer Aktivität gesetzt, Unteroffiziere cassirt. Wcr
sich auf seinen Republikanismus berief, kam erst

recht übel an. Dies mußte unter andeen ein Kapitän

der Dragoner erfahren. „Die Politik hat mit
dieser Sache nichts zu schaffen", erwiderte diesem

Charras; „hätte sie es aber, so wären Sie um so

strafbarer. Die Republik bedarf einer starken

Armee, die Armee muß Disziplin haben, dahin geht
die Pflicht jedes Republikaners." Der Kapitän blieb

bestraft. Hr. Larabit, damals Vizedirektor des

Kriegspersonals und heftiger Republikaner, heute

Senator, hatte von dem Titularminister Arago einen

massenhaften Urlaub für viele Unterofsiziere zu
erlangen gewußt. Charras ließ durch den Telegraphen

die Erlaubniß zurücknchmeu, und als sich ein

exaltirter Pariser Club in die Sache mischte, fand
dieser seinen Mann. Die spätern lebhaften
„Ordnungsfreunde" hätten sammt und sonders diese

Festigkeit schwerlich an den Tag gelegt.

Der Unterstaatssekrctär war natürlich von hohen

militärischen Petenten förmlich belagert: einer war
noch republikanischer als der andere, einer schmeichelte

noch saftiger als der andere, um ein
Kommando oder eine Beförderung zu erhalten. General
Castellane, "der heutige Marschall, versicherte, er sei

stets mit Leib und Seele Republikaner gewesen.

Charras antwortete diesen Lästigen mit einem
Dekrete der Provisorischen Regierung, welches ihrer
hundert auf einmal in Ruhestand versetzte. An
demselben Tage wurde die Reserve für nichtaktive
Generale unterdrückt, die betreffenden Perfonen in
Ruhestand versetzt. Eine halbe Million jährlich
wurde durch die Aufhebung dieses Privilegiums
erspart. Die reaktionäre Presse spie Feuer gegen den

verwegenen Neuerer, aber dieser fürchtete das Feuer
nicht. Arago erschrack und wollte vor Zusammentritt

der Nationalversammlung von keiner Reform
mehr hören.

(Fortsetzung folgt.)

Vorschlage des Generalmajors von Vdelsheim

zur Gewinnung eines guten Sitzes

für Weiter.

(Schluß.)

3. Von dem Ueberwinden von Terrain¬
hindernissen.

Seidler gibt seiner Dressur diffiziler Pferde das

für jeden Reiter sehr zu beherzigende Wort zur
Einleitung:

Vernunft, Geduld und Zeit!
Oft können die drei Sachen,

Trotz Anschein der Unmöglichkeit,

Gar manches möglich machen.

Auch ihm huldigt Edelsheim durch seine Manier
Pferde ans Setzen und Ucberwinden von Terrain-
fchwierigkeiten zu gewöhnen.

Er will, daß das Pferd durch Geduld vertraut

gemacht werde mit dem Hinderniß, daß es durch

tägliche Uebungen seine Muskeln stärke, gewöhne

und empfiehlt deshalb nachfolgendes Verfahren.
Das Pferd wird an der Leine, die an dem

Trensengebiß so befestigt ist, daß das Gebiß nicht aus
dem Maul gezogen wcrdcn kann, vor cine IV2 Fuß
hohe feste Bretterwand geführt, der Abrichter stellt

sich auf die andere Seite dcr Wand und behält die

Leine ganz locker, er ermuntert nun das Pferd durch

leichtes Zupfen an der Leine und mit dem Zungenschlag

über dic Wand zu steigen, um dieß zu

fördern, kann ein Gehülfe hinter dem Pferd stehend, von

Zcit zu Zcit mit cincr Peitsche knallen, doch darf dieß

nicht in der Weise geschehen, daß das Pferd erschrickt

und sich vor der Peitsche zu fürchten anfängt. Ist das

Pfcrd über das Hinderniß gestiegen, denn ein Sprung
ist nicht nothwendig, fondern cs kann ganz gemächlich

hinüber steigen, so wird es belobt, geschmeichelt

und erhält etwas Haber, Zucker odcr Brod.
Dann wird das gleiche Manöver noch einmal

gemacht und hierauf das Pferd wieder in den Stall
geführt. Diese Uebung wird täglich ein bis zwei

Mal wiederholt, bis das Pferd ohne irgend welchen

Anstand übcr die Wand geht, dann wird durch

Einschieben von Brettern die Wand auf 2, dann auf

2V, Fuß erhöht. Ist durch tägliche Uebung das

Pferd fo weit gebracht, daß es ohne Anstand auch

dieß Hinderniß nimmt, so wird die Wand auf 2

Fuß rcduzirt und die Leine weggelassen, der Reiter

führt nun das Pferd an den herabgeschlagenen Tren-

senzügcln an die Wand und springt mit ihm

hinüber, was nach wenigen Uebungen vollkommen geht,

nun wird das Pferd nur noch etwa 3 bis 4 Schrittc

vor die Wand geführt und dann losgelassen, worauf

es, wenn die vorgehenden Uebungen genügend

gemacht wurden, gern allein hinüberspringen, von

einigen Soldaten, die im Halbkreis um die Wand

stehen, aufgefangen wird. Mit dieser Uebung im

Hochsprung kann zugleich der Weitsprung auf analoge

Weise verbunden werden, zu welchem Zweck
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